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ftdj audj »iclfadje SÜerbienfte um bie SKltftäroerwattung be«

Äanton« erworben.

— SDa« 3"fantctictja(bbatal fion fft ju einem ganjen SSataitfon

erweitert worcen.

SBertt. Slm 4. biefj ftatb auf ber ^efmrctfe fn Eaufanne £r«
efbg. Dberfilieutenant gtlebtldj ©irato »on @t. 3m(et, nadj»

bem et einen »ergebltdjcn Slufcntfjalt tn Statfen jur Jëeffung

efne« Sungcnübet« gemadjt fjatte. Dberftl. ©ttarb war fm

3afjre 1824 geboren, trat fm 3aljre 1855 fn ben elbg. Slrttl»

letieflab efn nnb würbe im 3. 1864 Dberfilieutenant. ©r war
ein tfjätlger unb altgemein gcadjteter Dffijier.

Sreiioillige ©djiefjuereine. SDte ©djwefj jätjite fm »er»

floffenen Safjre 823 Sajfepoereine mtt 31,870 SKftglfebern ;

tjleju tonimen nodj biejenigen »on Dbwalben unb SHMl« bfe

au« unbetannten ©rünben leinen Slnfprud) auf ben Sunbe««

beftrag madjen unb bei ber eieg. SKttltörfanjlef bepbafb audj

nidjt angemetbet worben ftnb. 3n ben Sdjfepoeteinen famen

fotgenbe StBafjen jur Serwenbung: 7214 SRepetlrgeweljre, 4593

umgeänberte ©ewetjre, 2729 Sfjeabobij, 456 ©tufcer, 297 SKar»

tinlgewcljre «nb 98 anbere SKobctte. Unter ben SWltgllebern

ber ©djiepocrelne befanben ftdj : 16,391 Snfantetlftcn, 4966

©djatffdjüfcen, 591 Äaoattetlften, 1685 SArtlUerlften, 331 ©enie»

folbaten unb 7773 SJcfdjtmllitär«. SDer Sunbeêbeittag »utbe

für ba« 3afjr 1872 auf gr. 1. 25 pro SKftglfeb feftgeftcllt.

SDie an ble freiwilligen ©djiefjocrefnc auägewlefencn Setträge

fammt ben fn ben efbg. SKflftätfdjuten »crabfotgten ©djtef»

prämfen ergaben fm »erftoffenen 3aljre efne ©umme »on

gt. 41,546. 25.

Sujertt. SDer ©rope SRatfj tjat ba« neue SKifftärgefefc fn

j weiter SEJeratfjung angenommen. SDfe #auptgrunbfä&: beffelben

finb fn einer früfjeren SRummer »on un« bereft« au«fütjrlidj mtt»

gettjeltt worben. SDen befonberen Seflfmmungen entnehmen wir
bte bem «Regterung«ratfj eingeräumte Sottmadjt, bfe SRefruten«

fdjulen In Sulunft tfjeltweffe auf ben SBHnter ju »erlegen. 3n
Sejug auf bie SKlHtärpfuajterfa&ftcuet wurte feflgefefct, bafj Je»

ber »om SKlfftärbfenft SBefrefte »orab eine Jafjrttdje SRormal»

tare »on gr. 6 ju bejafjlen tjat. ©o lange berfelbe ben ©fenfl

tm Slu«juge ju leiften Ijatte, entrfdjtet er übetbtep »on Jebem

1000 gr. Sermögen ober efnem entfpredjenben ©rwerb efne

weitete ©teuer »on gr. 2, fm SRefersealter etne foldje »on gr.
1 unb tm Sanbweljrafter enblidj efne fofdje »on 50 ©t«. ©in

Slntrag, audj bie ©eiftlidjen jur ©ntttdjtung ber ©teuer anju»

Ijalten, wutbe »etwotfen.

©djaPaufett. SDsr ©rope SRatfj fjat efn ©efefc übet bfe

Dtganffatfon ber Ärleg«»erwattung angenommen.

31 u 0 l a n Us.

SeiitfdjeS «Jîeiaj. (SDer ®efefc'©ntwurf füt bte

5Reu»Organtfatton ber SDeutfdjen Slrmee.) ©ine

widjtfge ©eite be« @efefc«©ntwurf« bflbet ber Äoflenpuntt. ©8

wftb, wte bfef fdjon ftüfjct fn bfefen Stättern angebeutet würbe,

unb wfe Jefct bte „Äreuj.»Stg." beridjtet, »on bem SRefdjätage

eine bebeutenbe ©rljöljung ber für SKflftärjwede erfotierttdjen
©ummen »erlangt wetben. SDte Slngaben »atlften jwifdjen 6

bl« 10 SKitftonen unb 20 bi« 30 SKttttonen. SDet Untetfdjfeb

ifl atlerbfng« efn bebeutenber, erffätt fidj aber, wenn man an«

nimmt, baf) in bet leiteten Satjl ba« ©rttaorbfnartum mit etn»

begriffen. 3fl ba« ber galt, fo tann audj btefe Satjl nodj nidjt
tjodj genug gegriffen fefn.

Um ju efnet annäfjctnb ridjtfgen ©djäfcung ber nöttjigen

SKcljtfotberung ju gelangen, ffl e« jwedmäpfg, fidj ble »erfdjle»

benen Äcften be« SKefjrbebatf« ju »etgegenwättfgen. Sltlcin für
ben Um» unb SReubau »on Sefeftigungen fft efne ©umme »on

68 SKfllfonen etforbertfdj, wofür, wfe befannt, eine ©rtrabewll«

ligung (au« ber granjójìfdjcn Ärfeg«entfdjäbfgung) beantragt

wetben foli, gür bte Stuerüftung bet Sltmee tft bfe ©fnfüfjtuitg
be« ©ewefyt« nadj bem SKaufet'fdjen ©ijftem fn Slu«ftdjt genom»

men ; bfe Sabl ber nun für bfe altfoe Sltmee mft ©tfafctruppen

unb für ben notljwenbfgen SReferoebeflanb nötfjfgen ©ewefjre be« |

trägt rcfdjfldj efne SKlttfon, ju beten Stnfettfgung efnfdjtieptfdj
bet neuen SKafdjfncn unb @rweltcrung«=Sautcn ber gabrifen,
bfe ©umme »on 15 bi« 16 SKtllionen faum augreidjen bürfte.
©clt 1871 wetben Serfudje mit einer neuen ©cfdjüfc«5luSrüflung
füt bfe gelb«2ttt(IIetfe gemadjt, wetdje mft bfefem gtüfjjafjr be«

enblgt fefn follen, fn golge beren bann, einfajtteplidj bet SRe«

fcr»e»S8efiänbe, etwa 3000 ©efdjüfce neu ju befdjaffen fefn
würben. 3 bt« 4 SKittionen ftnb baju wenigften« etfotbcttfdj.
3m Jt)fnblid auf ble tn grantrefdj »orgenommene, fo bebeutenbe

Serflärfung ber Slrtftterfe wfrb »felfefdjt »on ©eitert unfere«

SRefdj««Ärfeg««SKfniflcrium« eine entfpredjenbe Setmefjrung unferer
SlrtiUerie ebenfall« für geboten etadjtet wetben, wonadj alfo
obige ©efdjufcjafjl unb Summen fidj ebenfatt« ettjöljen wutben.
S3etcit« im »otigen 3abte tft bte Sctjauptung aufgcftcltt wor«

ben, bap ber SRormalbeitrag »on 225 3:tjlrn. für ben SKann

nfdjt mefjr au«refdjcnb fef, fonbern efne ©rljôfjung auf 257
SEtjtt. erfafjteii muffe. SBftf man ben SKctjtbebarf, wai fmmer»

bin jwcffeffjaft, audj nur auf 32 JEfj'r. füt ben SKann »etan»

Idjfagen, fo wütbe ba« bet efner ©tärfe be« Jpeere« »on 402,159
SKann efne ©umme »on 12,869,088 Xfjfr. ergeben. SDafj eine

©tfjöfjung bc« SRormalbeitragc« fn ©emäfifjeft ber tjcrtfdjenben
Stef««Serljältniffe, crfotbctlfdj, liegt auf ber #anb. St fiel n
bfe Serpflegung««3ufd)üffe Ijaben, nadj ber tefcten »ferteljäfjtigen
Slufftellung, eine ©tefgetung »on 18 bi« 20 p©t. feit bem

3afjte 1871 erfafjren. SRodj fjöfjet fft bie «Steigerung ber gou«
tagc«Sptcife unb füt SRemontcn, etwa 50 pßt.; bie ber fämmttf»
djen übrigen Slrmee«SJebürfnljfe lann man ebenfatt« auf 20 p©t.
»cranfdjlagen. SRedjnet man ju ben bemnadj fidj fjetausjteflenben
Summen für ben SKcfjrbebarf ber Slrmee bfe Äoften für Untar«

beftung ber erbeuteten 6fjajfepot«@ewefjre jur ©ajupwaffe für
bfe Äaoaflerte tjfnju, fo greift man wofjt nfdjt ju Ijodj, wenn
man bfe ganje ©umme auf 36 SKflllonen »eranfdjtagt.

(31. SK. Stg.)

Wtrftyitistnta.

— (Spiaflffdje Stane.) Unter ben ©egenftänben, weldje
bfe f. t. ©ecbeljötbe »on Xtfcjt in SSSicn jut Slu«fteflung bringt,
netjmcn bfe »on ben t. f. Sinienfdjiff«Ueutcnant« .Sjopfgattnet
unb Sefynett, fowfe Hauptmann »on Sffiuljclbutg gcmadjten pia«
ftifdjcn Slrbeiten unbedingt ben etften SRang ein. ©fe umfaffen
ben Jpafcn »on Stfeft, ben Duatncto, bfe SRarentatnünbung uno
bie Socdje »on ©attaro. Sfficnn man ble meifterbafte Slrbeit
blefer Herten aufmettfam bctradjtet, fo mup man in erfter Sinie
ibr tiefe« Serftänbnip ber Äarten bewunbetn. |iat audj bie
Stellung betfelben btt bet Äüftenaufnafjme fbnen biefe Slrbeit
wefcntlidj etlcfdjtctt, fo getjotte bod) neben bet Sßcfäfjfgung meljr
at« gewöfjntfdjer glefp unb Sluäbauer baju, um btefe Sirbett

au«jufübren.
OBir feben burdj bfefefbe efn fo efnbrlngtfdje« S3itb be« SKee«

reêgrunbe« mtt feinen Slbftufungen unb Untiefen »or un«, bte

Äüfte nebft ber barangrenjenbert Sanbfdjaft ffl un« fo beutltdj
»or bfe Slugen gelegt, bap wfr fafl unbewupt un« bem ©lauben
fjfngebcn, wit fatjten läng« berfelben unb feben fle an unfeten
Slugen »otübetjietjen. SDa« Soltenbetfte In btefer SSejiefjung ffl
jeoenfatt« bet Sßtan ber Socdje bf Sattato. 3« bem Slan ber
SRatcntamünbung ffnb bfe jwet SPtoJette ber SRegullrung btefe«

gluffe« efngejetdjnet «nb ermögttdjen bem mft ber Dettltdjteft
unbetannten Sefdjauet efn fofortfge« Urtfjeft übet bie Sßot« unb
SJcadjttjefte betfelben. SDen Slusatbettetn war e« nidjt genug,
an ben «Plänen ble ©teilen ber Seudjtfeuet ju bejeidjnen, fle
fotgten audj bafüt, bap butdj ©infe^cn eine« gefätbten ©lafe«
man unwttlfürlfdj auf biefelben aufmettfam witb. Signal unb
Setläubojen finb auf ibren beftimmten Sßläfcen matttltne SBaljr»

jeidjen, Signal« unb ïelcgtapbenftationen in bet pünttlldjften
SBeffe bejefdjnet. ©elbft bfe bet»ottagcnben Raufet ber »et«
fdjiebenen ©täbte, bfe ©ttapen unb Slä^e ffnb auf ben «Clanen

»ctjctdjnct.
Söit baben bfe »otffommenfte Uebetjeugung, bap ben fetten

Sluefübrern biefer fdjönen Slrbeit efne befonbere Slnerfennuitg ju
Sfjefl werben wftb. V.

Sef ft. ©djultùefj fn Sütfdj fft foeben eingetroffen :
D. ©djetl, %., SKajor. SD te Opera t Ionen ber I. Strmee

unter fâ) e ne rat »on (SÖbett. SDargeftcttt rad) ben

Dperat(on«atten be« Dbetfomutanbo« ber I. Slrmee. SKtt
efner Dperatfonêfarte unb 3 ®efedjt«ptänen. 8o. gt. 6.

Setlag »on©. ©. SKittterunb ©oljnfn Serlfn.
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sich auch vielfache Verdienste um die Militärverwaltung de«

KantonS erworben.

— Das Jnfanterichalbbatai llon ist zu einem ganzen Bataillon
erweitert worcen.

Bern. Am 4. dieß starb auf der Heimreise in Lausanne Hr-
eidg. Oberstlieutenant Friedrich Girard »on St. Jmier, nachdcm

er einen vergeblichen Aufenthalt in Italien zur Heilung
cines Lungenübels gcmacht hatte. Oberstl. Girard war im

Jahre 1824 gcborcn, trat im Jahre 1355 tn den eidg.

Artilleriestab ein und wurde im I. 1864 Oberstlieutenant. Er war
cin thätiger und allgemein geachteter Offizier.

Freiwillige Schießvereine. Die Schweiz zählte im

verflossenen Jahre 823 Schießvereine mit 31,37« Mitgliedern;
hiezu kommen noch diejenigen von Obwalden und Wallis, die

aus unbekannten Gründen keinen Anspruch auf den Bundesbeitrag

machen und bei der eidg. Militärkanzlei deßhalb auch

nicht angemeldet worden sind. Jn den Schießvereinen kamen

folgende Waffen zur Verwendung: 7214 Nepetirgewehre, 4593

umgeänderte Gewehre. 2729 Peabody, 456 Stutzer, 297

Martinigewehre und 98 andere Modelle. Unter den Mitgliedern

dcr Schießvereine befanden sich: 16,391 Infanteristen, 4366

Scharfschützen, 591 Kavalleristen, 1635 Artilleristen, 331

Geniesoldaten und 7773 NichtmilitärS. Der Bundesbeitrag wurde

für das Jahr 1872 auf Fr. 1. 25 pro Mitglied festgestellt.

Die an die freiwilligen Schießvereine ausgewiesenen Beiträge

sammt den tn den eidg. Militärschulen verabfolgten Schteß-

prämien ergaben im verflossenen Jahre eine Summe von

Fr. 41,516. 25.

Luzern. Der Große Rath hat da« neue Militärgesetz in

zweiter Berathung angenommen. Die HauptgrundsZtz! desselben

sind in einer früheren Nummer »on uns bereits ausführlich

mitgetheilt worden. Den besonderen Bestimmungen entnehmen wir
die dcm Regterungsrath eingeräumte Vollmacht, die Rekrutenschulen

in Zukunft theilweise auf den Winter zu »erlegen. Jn
Bezug auf die Militärpflichtersatzstcuer wurde festgesetzt, daß

jeder vom Militärdienst Befreite vorab eine jährliche Normaltare

von Fr. 6 zu bezahlen hat. So lange derselbe den Dienst

im Auszüge zu leiste» hätte, entrichtet er überdieß von jedem

1««« Fr. Vermögen oder einem entsprechenden Erwerb eine

weitere Steuer von Fr. 2, im Reservealter eine solche »vn Fr.
1 und im Landwehralter endlich eine solche »on 5« Cts. Ein

Antrag, auch die Geistlichen zur Entrichtung der Steuer

anzuhalten, wurde verworfen.

Schaffhausen. Der Große Rath hat ein Gesetz über die

Organisation der Kriegsverwaltung angenommen.

Ausland.
Deutsches Reich. (Der Gesetzentwurf für dte

Neu-Organisatton der Deutschen Armee.) Eine

wichtige Seite des Gesetz-Entwurfs bildet der Kostenpunkt. Es

wird, wie dieß schon früher in diesen Blättern angedeutet wurde,

und wie jetzt die „Kreuz.-Ztg.' berichtet, »on dem Reichstage

eine bedeutende Erhöhung der für Militärzwecke erforderlichen

Summen «erlangt werden. Die Angaben variiren zwischen 6

bis 10 Millionen und 20 bis 3« Millionen. Der Unterschied

tst allerdings ein bedeutender, erklärt sich aber, wenn man

annimmt, daß in der letzteren Zahl das Ertraordinartum mit
einbegriffen. Ist das der Fall, so kann auch diese Zahl noch nicht
hoch genug gegriffen sein.

Um zu einer annähernd richtigen Schätzung der nöthigen

Mchrforderung zu gelangen, tst es zweckmäßig, sich die verschiedenen

Kosten des Mehrbedarfs zu vergegenwärtigen. Allein für
den Um- und Neubau »on Befestigungen tst eine Summe »on

68 Millionen erforderlich, wofür, wie bekannt, eine Ertrabewil-

ligung (aus der Französischen Kriegsentschädigung) beantragt

wcrden soll. Für die Ausrüstung der Armee tst die Einführung
des Gewehrs nach dem Maufer'schen System in Aussicht genommen

; die Zahl der nun für die aktive Armee mit Ersatztruppen

und für den nothwendigen Reservebestand nöthigen Gewehre be¬

trägt reichlich eine Million, zu deren Anfertigung einschließlich
der neuen Maschinen und Erweitcrungs-Bautcn der Fabriken,
die Summe »on 15 bis 16 Millionen kaum ausreichen dürfte.
Seit 1»71 werden Versuche mit cincr neuen Geschütz-Ausrüstung

für die Feld-Artillerie gemacht, welche mit diesem Frühjahr
beendigt sein sollen, tn Folge deren dann, einschließlich der

Reserve-Bestände, etwa 300« Geschütze neu zu beschaffen setn

würden. 3 bis 4 Millionen sind dazu wenigstens erforderlich.

Im Hinblick auf die tn Frankrcich vorgenommene, so bedeutende

Verstärkung der Artillerie wird vielleicht von Seiten unseres

Reichs-Kriegê-Ministeriumê eine entsprechende Vermehrung unserer
Artillerie ebenfalls für geboten erachtet wcrden, wonach also

obige Geschützzahl und Summen sich ebenfalls erhöhen würden.
Bereits im vorigen Jabre tst die Behauptung aufgestellt worden,

daß der Normalbeitrag »on 225 Thlrn. für den Man»
ntcht mehr ausreichend sei, sondern cine Erhöhung auf 257
Thlr. erfahren müsse. Will man den Mehrbedarf, was immerhin

zweifelhaft, auch nur auf 32 Thlr. für den Mann veran-
Ichlagen, fo würde das bei einer Stärke des Heeres »on 402,159
Mann eine Summe »on 12,869,033 Thlr. ergeben. Daß eine

Erhöhung dcê Normalbeitrageê, in Gemäßheit der herrschenden

Preis-Verhältnisse, erforderlich, ltegt auf der Hand. Allein
dte Vcrxftegungs-Zuschüsse haben, nach der letzten vierteljährigen
Aufstellung, eine Steigerung »on 18 bis 20 pCt. seit dem

Jahre 1871 erfahren. Noch höher ist die Steigerung der Fou-
ragc-Pretse und für Remonten, etwa 5« pCt.; die der sämmtlichen

übrigen Armee-Bedürfnisse kann man ebenfalls auf 2« pCt.
veranschlagen. Rechnet man zu den demnach sich herausstellenden
Summen für den Mehrbedarf der Armee die Kosten für
Umarbeitung der erbeuteten Chassepot-Gewehre zur Schußwaffe für
die Kavallerie hinzu, so greift man wohl nicht zu hoch, wenn
man die ganze Summe auf 36 Millionen veranschlagt.

(A. M. Ztg.)

Verschiedenes.

— (Plastische Pläne.) Unter den Gegenständen, welche
die k. k. Seebehörde von Trieft in Wicn zur Ausstellung bringt,
nehmen die »on den k. k. LintenschiffSlieutenantS Hopfgartner
und Lehnert, sowie Hauptmann »vn Wutzclburg gemachten
plastischen Arbeiten unbedingt den erstcn Rang ein. Sie umfassen
den Hafen »on Trieft, den Ouarnero, die Narcntamündung und
die Bocche von Cattaro. Wcnn man dte meisterhafte Arbcit
dicser Herren aufmerksam betrachtet, so muß man in erster Linie
thr tiefes Verständniß der Kartcn bewundern. Hat auch die
Stellung derselben bei der Küstenaufnahme ihnen dicse Arbeit
wesentlich erleichtert, so gehörte doch neben der Befähigung mehr
als gewöhnlicher Fleiß und Ausdauer dazu, um dtese Arbeit
auszuführen.

Wir sehen durch dieselbe ein so eindringliches Bild des

Meeresgrunde« mit seinen Abstufungen und Untiefen »or uns, die
Küste ncbst der darangrenzendur Landschaft ist uns so deutlich
»or die Augen gelegt, daß wlr fast unbewußt uns dem Glauben
hingeben, wir fahren längs derselben und sehen sie an unseren
Augen Vorüberziehen. Das Vollendetste in dieser Beziehung ist
jedenfalls der Plan der Bocche dt Cattaro. Jn dem Plan der
Narcntamündung sind die zwei Projekte der Regulirung dieses

Flusses eingezeichnet und ermöglichen dem mit der Oertlichkeit
unbekannten Beschauer etn sofortiges Urtheil über die Vor- und
Nachtheile derselben. Den Ausarbeitern war es nicht genug,
an den Plänen die Stellen der Leuchtfeuer zu bezeichnen, sie

sorgten auch dafür, daß durch Einsetzen eines gefärbten Glases
man unwillkürlich auf dieselben aufmerksam wird. Signal und
Verläubojen sind auf ihren bestimmten Plätzen maritime Wahrzeichen

Signal- und Telegraphenstationen in der pünktlichsten
Weise bezeichnet. Selbst die hervorragenden Häuser der
verschiedenen Städte, die Straßen und Plätze find auf den Plänen
verzeichnet.

Wir haben die vollkommenste Ueberzeugung, daß den Herren
Ausführern dieser schönen Arbeit eine besondere Anerkennung zu
Theil werden wird. V.

Bei F. Schultheß in Zürich ist soeben eingetroffen:
V. Schell, A., Major. D ie Opera t ionen derI. Armee

unter General von Göben. Dargestellt nach den

OperationSakten des Oberkommandos der I. Armee. Mit
einer OperationSkarte und 3 Gefechtsplänen. 8°. Fr. 6.

Verlag von E. S. Mittlerund Sohnin Berlin.
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